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Abonnements⸗ Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich di: 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages ⸗ 
ereignifien, aus den gewöhnlich 
fointereftanten Kammerbe⸗ 
eichten, aus bev lokalen und pro⸗ 
e inziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
jur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
ztwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 
zin für ein ſpannendes und ine 
tereffantes Feuilleton jorgen / 
Der Preis der zweimal täglich er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 30 Wren: 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 
. ; Die Redaktion. 


* 
f 


1 Wentſehland 
Berlin, 28. Juni. Was über den ntueſten 
Dianſtellung, daß man ein böchſt geführt 
ausgenommen babe. Unter den Vebeftsten befän⸗ 
den ſich u. A. auch Mirſhlpman Fileſofow, Sohn 
des geweſenen Präſidenten des oberſten Militärger chte, 
ein Oberſt der Artillerie, Major Zufonsk und eine 
gewiſſe Chotinskaja, eine ſtartbekannte Chanſonetten⸗ 
Sängerin. Unter den Verbafteten If Graſſchefskt 


7 


che 


Ben 
der wichtigſte Fang; dieſer Mann wurde wegen 
eines Torpedo Diebſtahls bereits seit Neben Jahren 
geſucht. Für den Fang der gula etſten nihiliſti 
ſchen Koiyphäe Jiegner, bekannt unter dem Pfeu⸗ 
donym Filippowa, bezahlte die Geheimpolizei dit 
höchſte Prämie. Ignallew und der Direitor der 
Staatspolizei, Plewe, befuchten alle Konſp'ratſons⸗ 
Quartiere pirſönlich. Gerüchte behaupten, der Ju⸗ 
ſtizminiſter Mabolow, der ſchon lange an Kongeſiio 
nen leibet, Soll durch die letzten Entdeckungen der 
nihlliſtiſchen Thätigkeit von einer zeitweiligen Stö⸗ 
rung des Denkvermögens griffen jim. Die 
Staatspolizei wurde, wie wan der „Boll. Itg.“ 
telegraphirt, auf die Umtricte der Nihiliſten zuezſt 
durch die aus ländiſche Poliſei auſmerkſam gemacht; 
deren Vorbereitungen zur Krönung wurden bereite 
gelegentlich des Gaſſchinaer Famiſienzathes aviſirt. 
Gratſchefeli wollte ſich der Verhaftung durch Flucht 
in ein benachbartes Gehölz entziehen und beſtleg, als 
er die Verfolger ſich nabe kommen jad, einen Baum, 
wurde jedoch bemerkt und umzingeſt. Zum Herab⸗ 
lommen aufgefordert, antwortete er mit Revolver⸗ 
ſchüſſen. Hitrauf mußte der Baum water fortwäh 
rendem Schießen des Belagerten umgehauen werben. 
Mit dem fallenden Baum fiel auch Oratidejoli, 
welchem raſch ein Paletot über das Haupt geworfen 
wurde, worauf ihm eff Fiſſeln angelegt werben 
konuten. — Die Nihiliſten haben an die Groß 
fürſten Wladimir und Alexei Drohbrieſe gerichtet. 
Alexti beantwortete die Drohung damit, daß er jeit- 
ber ohne jedes Gefolge aus ſährt. 
— Am 27. Juni, Morgens, dat der Finanz, 
miniſter Bitter ein eigenbändiges, hu vvoll abgefaß⸗ 
tes Schreiben des Kaiſers erhalten, in welchem die. 


ſer ihm wültheilt, daß er jsine Enilajiung genehmigt ten vertheilt, ſcheinbar dicſelben benugend. 5 N 
trat ein junger bildſchöner, bartloſer Mann aus Regimenter mitnehmen, find für Freitag zum Ab⸗ bei den 


und ihm den Rothen Adlerorden J. Klaſſe, jo wie 


den Rang und Titel als Staatsminiſter verliehen 5 bloß N 
babe. Eine königliche Ordre in der hergebrachten ein Trupp don Männein, eis künſtliches Gedränge 
Auf Grund ; 
des erwähnten Schreibens hat Herr Bitter ſoſort lens zudrängend. 
alle Funktionen im J nauzminiſterkun eingeſtellt; ver ui 
binnen etwa acht Tagen wird re auch feine dortige kommen, er mußte dre Strömung folgen. Nahe 
. In den letzten Tagen war ant san 1 5 oe r 
Dierſelbe, zum Theil bei nächtlicher Arbeit, noch eifrig. weniger beſucht war, jah ſich der Jüngling von 
mit der Abfaſſung ſeines Verwaltungaberichts be⸗ 4 i 
ſchüftigt. Wie verlautet, weilt Staateſekretär Scholz Pol zeiofſizier, 0 
; Das Finanzminſſterium flüſterte ihm zu: a 
ürd vorerſt Fürſt Bismarck ſelbſt übernehmen, Her Im Nu befand Rd der zunge 


4 Hiorm iſt bis jetzt nicht eingegangen. 
E 


Wohnung onlajlen. 


augenblicklich in Varzin. 


wit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark 
= mit Landbriefträgergeld 2 Mart 50 Pfennigt. 


ben über die Klaſſenſteuer iſt dem Fürſten Bismarck Departement der Staatspolizei. 


hilifenfang an Details velour, beſtäligt die 
8 Neſt 


50 Pfennige, 
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Dounerftag, den 29. Juni 1882. 


Scholz daſſelbe aber in Stellvertretung des Fürſten Sommergartens, im nächſten Augenblicke in einer 
leiten. Das Material zu den Auslaſſungen deſſel⸗ geſchloſſenen Kutſche, wenige Minuten fpater im 
Dort wurde der 
aus der zweiten Abtheilun! des Flganzminiſteriums Arreſtant mit dem Namen eines Fräulein Fiegner 
geliefert worden und ſoll die feſtgeſtellte Mangel- angeſprochen, denn der Arreſtant war Niemand 
baftigfeit ſchließlich noch zu beſonderer Unzufrieden⸗ anders als die längſt geſuchte Nibiſ ſtin Flegner in 
heit mit dem ausgeichiedenen Reſſortchtf Veranlaf- Männerkleidern, welche fie mit vielem „Chic“ trug. 
jung gegeben baben. Die Fiegner aber iſt die Genoſſin der Preſſujakow's 
Der „Nat. Zig.“ zufolge gehört zu dem und Kwiatkowski's, welche wegen eines Attentats 
Programm des Herrn Scholz u. A. die konſequente auf Zar Alexander II. in der Peter⸗Paul-Feſtung 
Fortführung der Eiſenbahn⸗Verſtaatlichung und die juflifigirt worden find, Genoffin des Ingenieurs 
möglichſte Verminderung der dem Staate aus den „Saſcha“ bei Beraubung der Reichsrentei in Cher- 
übernommenen Priozitäten der btreits verſtaatlichten fon, von der Staatspolizei ſeit Jahren verfolgt, 
Bahnen obliegenden Zinſenlaſt. Die Finanz und und ihr jedesmal entwiſchend, wenn dieje fie ſchon 
Steuer pläne des Fürſten Bismarck, jo ſchreibt man gefaßt zu haben glaubte. Die Flegner entpuppte 
der „Nat.⸗Ztg.“, werden nun wohl nach Beſeiti⸗ ſich als die Quartiermietherin und Zimmer vermie⸗ 
gung der Kriſts im Finanzminiſttrium bald greif⸗ teria in der kleinen Maſterskajaſtraße, woſelbſt 
barere Geſtalt gewinnen. Es beißt Die Reichs⸗Re⸗ auch der See Oſſizier Oſtrowelk verhaftet wurde. 
gierung trage ſich mit dem Plan einer prozentualen Sie hat über ihre Perſon alle Auskünfte gegeben, 
Börſenſteuer und elner Getränkeſteuer. Es werden verweigert aber jede Antwort in Bezug auf ihre 
nach dieſer Richtung bin verſchiedene Pläne ausge- Genoſſen. 
arbeitet, über welche dit Entſchtidung vorbehalten iſt. Ausland. 
Allem Anſckein nach ſcheint augenblicklich der Tabak 


2 ant y Wien, 28. Juni. England und Frankreich 
iby Steuerobjekt thatſachlich in den Hintergrund St perſtündigten die übrigen Mächte, daß fie leinen 
reten zu ſein. 2 


BEN Schritt bezüglich Egyptens unternehmen würden, 

— Bezüglich der Verwendung des Urmaterials yy ne Benfelben 15 Romer zur G vor⸗ 

der Berufs ſtatiſtik wird uns berichtet, es liege in der gelegt zu haben. Das fie iudeſſen zu thun ge⸗ 
Abſicht der Reichsregierung, daſſelbe zur Unterlage dächten falls die Konferenz ihre Schritte oder An⸗ 
für die Herſtellung einer Gewerbeſtatiſtik zu benutzen. nage nicht gut“ heißen follte, Das ſagten fie 
Zu dieſem Behufe ik dem Bundesrathe ein ipftema- nicht. England beharrt entichieten auf der Forde⸗ 
Hides Verzeſchniß der Gewerbe in 20 Kategorten rung ver Beſeittgung Arabi Paſcha's, und wird 
vorgelegt worden, wodurch theils eine neut Anord: dieses Balangen als kritiſchſtes betrachtet, Aus 
nung der feübtren Gruppitung, theils eine ganz kürkiſchen Streifen verlautet, daß, wenn die Konfe⸗ 
neue Eintbeilung berbeigeführt wird. Der Bundes. enz die Pforte auffordern ſollte, Truppen nach 
rath hat ſich damit einverſtanden eiklärt, dieſes Ber. Egyplen abzuſenden, 0 DZ Sia: dies ſo lang 
einig der Auſſtelung einer Gewerbeſtatiſer zu rundweg ablehnen würde jo lange fremde Ricas: 
oe diſchiffe in den egyotiſchen Gewäſſern verweilen. Hier 
— Der Direktor des Rigaer Stadt-Theatere, betrachtet man die Lage eruſt; obgleich die Gefahr 


i 


Her von Ledebur, bat in Karlebad die Nachricht der Intervention nicht unmittelbar ericheint, herrſcht 


von dem Brande des Theaters erhalten. Er will doch in Kairo eine Panit und dauert dort, wie in 
ſeine Kur abbrechen und nach Riga reiſen. In- Alexandrien, fort. 
teſeſſant if, daß, wie Herr von Ledebur erzählt, im Paris 28. Juni. 
Rigaer Theater alles Holzwerk imprögairt war, auch gen Blattern ſteht der 3 
die Sofſitten. Für bas brodlos gewordene Theater ⸗ der Tagesordnung. Eine engliſch franzöſſſche Expe- 
| Berjonat wurde in Riga eine Sammlung veran- dition wird nahezu infiminig verworfen. Die 
| ftaltet. Die Gerüchte, die von Brandlegung flü⸗ „France“ ſchlägt vor, wenn eine folge nicht zu 
ſtern, e hatter ſich in Riga. Das Feuer griff mit vermelden ji, Italien mit zuzuzichen. Baron 
großer Vehemenz um ſich. Kaum anderthalb Stun- Aring, welcher zur Unterſtützung des Marquis de 
den baben geuügk, um den ſtolzen Bau des Stadt | Noailles zur Konferenz geſendet wird, war von ſei⸗ 
Theaters einzuäſchen! Die aus Quaderſteinen ge- nem Poſten als Konſul in Egypten von Barthe- 
fügten Außenmauern find erhalten geblieben, aber lemy St. Hilaire abberufen worden, weil er Arabi 
im Innern iſt Alles auegebrannt! Gegen die Bey günftig und dem Finanz Kontrolfytem ungün- 
Feuerwehr erhebt die „Riga'ſche Zeitung“ den Vor- ſtig geſtimmt war. i 
wurf, daß es an Einbeitligfeit bei der Leſtung der | London, 28. Juni. (B. T.) Wir teiben 
Löſchoprratonen „auch dies nal wiederum“ ſehr ge- zweifellos einem Sriege zu, wenn „gewiſſe Ereig⸗ 
fehlt bat. Dem Thomas ſchen Ehevaar find Gar⸗ niſſe“ eintreten; wenn nämlich die Konferenz den 
derobeſtück, der Alem aber wenbvolle Muſifalien, Sultan nicht dazu bewegen ſollte, Arabi in irgend 
die für die Goſtſpiele dieſes Künflerpaares von gio⸗ welcher Form zu entfernen, dann würde England 
ßer Wichtigkeit waren, verbrannt. Ein: 

— Aus Petersburg mid dem „B. B. noch ungewiß) Truppen in Egypten landen, den 
C.“ von einem eigenartigen Seſtenſtück zu der Ver- Suezkanal beſetzen und Arati ſowie die Militär⸗ 
haftung eines nihiliſtiſchen Studenten, der lange Zeit partei zu unterdrücken verſuchen. Nehmen Sie dies 
nter der Maste der Frau eines Zahnarztes in Pe- als ſicher an, alle Vorbereitungen ſeitens Englands 
tersburg gelebt hatte, berichtet: E bier und in Indien find bis auf bie geringfien 

„Geſtern fand im kaſſerlichen Sommergarten Details getroffen. Fait alle Engländer verliehen 
ein Vollsſeſt (Gulanié) ſtalt, bei welchem Tauſende ſchon Egypten, ebenſo Malet, Cookſon und felbſt 
pon Perſonen anweſend waren. Plöglich verbreitete Vizekonſul Calvet, daher if England dort offt gell 
ſich unter dem Publikum das unbeſtimmte Gerücht, jetzt unvertreten. Alle Nachrichten über die Thátig- 
daß „irgend Etwas vorgehe“. „Wae?“ — wußte keit der Konferenz find bloße Konjekturen; nur eines 
Niemand zu jagen. So kam ich in die Nähe des iit ſicher: daß Frankreich noch ſchwankt, ob es der 
großen Waterkloſets (ein im Schweizer Siyle aus- engliſchen Anſchauung bezüglich Arabis beitreten foil. 
geführtes Blockhaus) und ſah daſſelbe in einer, Dit Dekorirung Arabis zeigt, daß der Sultan dies⸗ 
allerdings nur dem Kenner der Petersburger Ver- bezüglich feinen Eniſchluß gefaßt hat. 


(B. T.) In den heuti- 
orn gegen England auf 
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beimpolizei umzingelt, Or 
deten einen wie zufällig gebildeten zweiten Ring und ſollte, wird bier nicht geglaubt. 


den Häuschen. Sofort umſchloß bn wie zufällig ſegeln dereit. 


Provinzielles. 


bildend und einem der Ausgänge des Gommergar- } 
29. Juni. 


Der junge Mann machte vergeb⸗ 
liche Anſtrengungen, aus bem Gewühle herauszu 


Stettin, 


Ausgange, zur Newa Seite, wo der Garten 


y 


ulgen krüfligz en Fäuſten ergriffen, und ein höherer 


elchte plötzlich vor ihnt auſtauchie, 
„Kein Wort, kein Ger fuſch!“ 


ih | 
das Pflaſtern beendet find, hat man es noch nich 
Mann außerhalb des 


“Un leretes Die Ageveltene Betkgeile 15 Pfenutge. 
Nebalnon, Druck und Berlog von R. Graßmann. Spriecnunden nur von 12 — 1 Ubr. Bu 5 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


allein oder mit Frankreich (letztere Kombination iſt 


Daß der 
hälmiſſe telennbaren Weiſe von Agenten der Ge- Sultan ſolche Demonfkation ohne geheimen aul 
gane ter Schutzpolizei bil⸗ batt irgend einer größeren Macht gethan baten 
a ſollte Alle Truppen | 
in den Lokalitäten des Gebäudes ſeldſt waren Agen ſchiffe, welche außer den früher gemeldeten Truppen | 1 Kolleltion Mufer 
Später noch ein Regiment Dragoner und vier Infanterie⸗ G. A. Kaſelo w. 


Die Halteſtelle der Roſengarken 662 verſchiedene Sorten. 8 
Straßen -Eiſenbahn am Kirchplatz iſt zur Zeit voll⸗ are 
ſtändig verſperrt; an der einen Seite machen die Beauty of Glazenwood, Madame La 
eijernen Stäbe, welche die Linden vom Fahrdamm Lambart und Madame Montet. 
trennen, ein Auſſteigen unmöglich, auf der anderen 
Seite vic durch die Kanaliſationsarbeiten aufgeſla⸗ toi! Lönholdt in Kopenh 
pelten Steine und obwohl letztere Arbeiten bis auf Prinzipal mit einer 


für nöthig befunden, die Steine fomeit dei Seite zu Behörde hatte ſofort davon an alle Dafenplage 
Z * NEN 


bringen, daß das Einſteigen in die Wagen möglich 
wärt. Hierdurch hätte heute Morgen leicht ein grö⸗ 
ßerer Unglücksfall entſtehen können. Eine ältere, in 
der Friedrichſtraße wohnhafte Dame wollte gegen 
8 Uhr den von Bellevue kommenden Straßen bahn⸗ 
Wagen Nr. 2 an der Halteſtelle am Kirchplatz be⸗ 
fleigen ; fie war gezwungen, über die dort lagernden 
Steine zu klettern, glitt jedoch aus und fiel zwiſchen 
die Steine und den Wagen, der ſich noch in Fahrt 
befand. Schon batte vie Bremſe des Wagens die 
Frau erfaßt, als durch das Geſchrei der Paſſanten 
und der verunglückten Dame der Kuiſcher zum Hal⸗ 
ten veranlaßt wurde. Vorübergehende eilten der 
Frau zu Dülfe, während die Beamten der Bahn 
nicht eine Hand zur Hülfeleiſtung ausſnieckten. 

— Nachdem von der Stadtoerordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung genehmigt iſt, daß die Pollzeiſtrafen ver⸗ 
ſuchsweiſe nicht mehr von dem Magiſtrat, ſondern 
von der Polizei Direliton eingezogen werden ſoken, 
find ſolche Strafen vom 1. Juli ab bei der Po⸗ 
lizeikaſſe (im Erdgeschoß des Polizei- Direktions⸗Ge⸗ 
hides) einzuzahlen. 

— Die vom hieſigen Gartenbau⸗Vereln arran⸗ 
girte Roſen⸗Ausſtellung wurde beute Vormittag 10 
Uhr eröffnet und iſt dieſelbe gegen die Doriabre er⸗ 
beblich reicher beſchickt. Es find 19 Anofteller mit 
zuſammen 1323 Sorten abgeſchnittener Roſen vere 
treten. Die rechtsſeitige Veranda von Wolff's Gar⸗ 
ten iſt an ibren Wänden mit Tannengrün ge⸗ 
ſchmückt und bietet einen herrlichen Hintergrund für 
die in Ichönfter Kultur befindlichen zahlreſchen Sor⸗ 
timents Hofer und Bintereien. Da bis Mittag 
Uhr die aus den Herren Kaufm Kaſeloo, Dr, Biec 
Obergürtner Sydow, Obergärkner Ha 9 9 e und 
Handelsgärtner Fechner beſtehende Preisricht 
Kommifion fic) noch nicht über die Zuerthellung 
der aus 2 ſilbernen, ( bronzenen Medaillen und 
einigen „Chrenvolle Anerkennung“ beſtehenden Bete | 
mien ſchlüſſig gemacht batte, müſſen wir die Nen⸗ 
nung der präminten Ausſteller uns bis auf 
nächſte Nummer verſpaten und beſchränken wir uns 
heute auf die bloße Aufführung der Aue ſſteller. — 
dem wir vorweg bemerken, daß die geſchmackoollen 
Arrangements von den Herren Kfm. Alb. Wie ſe 
und Obergärtner Eichholz (Kommerzlenrath K 
mann) herrühren, theilen wir unſern Leſern uf 
Leſetinnen noch mit, daß die prächtigen Rosen 
dem beute Nachmittag ſtat findenden Konzert zun 
Vertbeilunz an die Damen gelangen. Wir un 
nen die Aueſteller in ſolche, welche Kollektion 
Rojen mit Namen und ſolche ohne Namen, jo 
in Töpfen ausgeſtellt haben. Daran reiben ſich 
Aueſteller von Bindereien Geſchnittene Roſen 
Namen ſtellten aus: Wellnitz⸗Frauendorf 
Sorten, Otto Gottſchalk (50), G. Gat 
(82), Obergärtner Gris mad er (General Kon⸗ 
jul Jos) 110 Sorten, Watzke Penkun (260), 
Obergärtner Albrecht (Dr. Dohrn) 150, O 
gättner Berenbruch (Gebeimrath v. Ra 
Brunn) 175, Obergärtner Franz (Mittergu 
Niger Schulz Clebow) 83, Brunnenmache Y 
(44), Richter Goto w (19). Geſch 
Roſen obne Namen: Dr. Vieck 180 b 
ders ſchöne Sorten, Obergärturr Ber 
(Mützel - Weſtend) 57 Sorten (theilweiſ 
Namen, Kaufmann Pigard (37), Bold 
Mandelkov (28), theilweiſe mit Namen. 
ſtämmige Topfroſen fandte Handelsgärtner Gen 
Gartz a. O. (14 Stück). In Arrangements fe 
aus: Handelsgürtner J. Mercier 1 Tafelanfiat 
Borguets, I Kranz und | Blumenſchaale, P. 
nede 2 prachtvolle Kiſſen, Teubner 1 Ne 
korb, 2 Bouquets und 1 Garnitur, Auf 
Konkurrenz febt 1 Sortiment beirrlickſter Searle 
Pelagonien, beftehend aus 54 Töpfen, prüchtz 
Kultur, gezogen vom Obergätner Ziegler 
cijerner Beettinfaſſungen 
Bedeutendes Aufſehen en 
Beſuchern die von Herin Dachdeckermei 
| Wapke-Penkun gelieferte Aueſteung von 260 ) 
ſchledenen Sorten. Dieſelben ſind theiliwelf 
zückend. er genannte Züchter beſitzt Im 
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genannt zu werden verdienen: Persian 


— Am 17. d. M. war der (gähriz 
agen ſeinem 
unterſchlagenen Sum 


t 19,800 Kronen durchgegangen. Die Ko 


er 


ey 


ſpät ein, den vie beſtge ‘Prininatpaliye Tonnte 
nur roch ermitteln, daß der Durchgänger am 22. 
d. M. mit dem Dampſer „Exzellenzen Poſſe“ un⸗ 
ter dem Namen eines Lieutenants Fiſcher bier- 
fi fſelbſt eingetroffen war, 
| eine Droſchke befiegen und ſich nach dem Bahnhof 
begeben hatte, wo er die Reiſe nach Berlin antrat. 

Die Berliner Polizti wurde davon in Kenntniß ge⸗ 

ſetzt und der Geſuchte wurde geſtern in einem Ber⸗ 

Uner Hotel feſtgenommen. Derſelbe hatle ſich in 

Berlin neu (guipirt und in den Strudel der Ver⸗ 

gnügungen geſtürzt. Ee befand fic) bei feiner Feſt⸗ 

nahme noch im Befig von 18800 Kronen; er 
m Ganzen 1000 Kronen cr Krone = 
ig Pf.) verbraucht. Lönholdt war im 
iit Beh: eines ie ſccheliuſtzen Revolvers und eines großen 
däniſchen Meſſers. 
; — In der Nacht vom 27. zum 28 d. M. 
5 find aus einem Holzſchuppen auf dem Wolff'ſchen 
ni Holzhofe, Unterwiek 9, verſchiedene dort beſchäfligten 
Aubeitern gehörige Kleidungsftücke und eine Uhr im 
| Geſammtwerthe von ca. 60 M. geftoblen. 

— Nach einer Mittheilung der „Ztg. f. 
Blechinduſtrſe ſoll eine weſentliche Verminderung 
des Waſſerdamp fes, der ſich zur Winterszeit in 
Waſchküchen geltend macht, dadurch erreicht werden, 
daß in einigem Abſtande von der Decke eine nach 
den Seiten zu geneigte Zwiſchendecke aus niedri⸗ 
gem Wellblech eingeſchalten wird, an melde ſich 
der Dampf kondenſirt. Dieſe Decke ſoll, um das 
Abtropfen zu verhüten, aus einzelnen Blechtafeln 
von nicht mehr als 30 em Breite gebildet werden, 

welche bei 1 em Abſtand etwa 2 em übereinander 
greifen. Das von der äußerſten Tafel abfließende 
Waſſer wird in Rinnen abgeführt. Soſern durch 
5 geeignete Ventilation oberhalb der Zwiſchendecke die 
nüöthige Kühle bewahrt wird, möchte die Anlage ſich 
wohl als praftifch erwelſen. 

i Stargard, 28. Suni. Bei dem ſchön⸗ 
often Wetter begann geſtern der hieſige Johannis ⸗ 
Krammarkt, welcher namentlich auf unſere Landleute 
der Umgegend feine alte Anziehungskraft immer noch 
aucübt. Die Dienſtboten betrachten dieſen Tag all⸗ 
| gemein als einen Feſttag, an welchem ſie nicht nur 
hre Bebürfniſſe einkaufen, ſondern vor allen Din- 
hen das Tanzbein luſtig ſchwingen, wozu ihnen in 
5 vielen Tanzlokalen Gelegenheit geboten wurde. Schon 
beim Eingehen von Mielhsverhäliniſſen wird dieſer 
Tag von den Dienſtboten überall als frei verab⸗ 
redet. Verkäufer waren genug zur Stelle, indeß 
mangelte es an Käufern, da die Erſchienenen mehr 
ſchauluſtig als kaufluſtig waren, fo daß allgemein 
über ſchlechte Geſchäfte geklagt wurde. Wie über⸗ 
all, ſcheint auch hier dieſer Hauptjahrmarlt immer 
mehr und mehr ſeine Bedeutung zu verlieren. Ein 
Nachmittags aufſteigendes Gewitter mit anhaltendem 
Regen ſtörte überdies jedes Geſchäft. — Ein in 
dieſer Nacht paſſirter großer Markidiebſtahl macht 
beute viel von ſich reden. Die Fu ma Kefner aus 
Berlin hat in einer Holzbude auf dem Jahrmarkte 
Tücher und Manufakturwaaren ausgelegt. Trotz⸗ 
dem nun während der Nacht zwei Wächter für die 
Becuſſichtigung des Marktes engagit find, hatte 
der Sohn des Keßner zur beſonderen Sicherheit noch 
ſein Nachtlager in der Bude aufgeſchlagen. Wäh⸗ 
rend derſelbe nun auf eine Stunde letztere verließ, 
um ſich in der benachbarten Reſtauration zu ſtärken, 
wurde die Thüre der Bude erbrochen und von den 
Waaren, beſonders Longſhawls, feine Tücher, ſowle 
auch etwas Geld geſtohlen. Daß dies bei dem 
Vorhandenſein von zwei Wächtern überhaupt hat 
geſchehen können, hat bei den Marktleuten natürlich 
allgemeine Entrüſtung hervorgerufen. Die geſtoh⸗ 
lenen Waaren 2c. haben einen Werth von ungefähr 
Hebenhundert und fünfzig Mark. Ueber den Ver⸗ 
bleib der Sachen und die Perſon des Thäters fehlt 
zur Zeit noch jede Spur. 
«Greifenberg i. P., 27. Juni. Eine heute 
hier abgehaltene Beſprechung der Vertrauensmänner 
der konſervativen Bartel hat den Herrn v. Elbe⸗ 
Carnitz als Kandidaten zur bevorſtehenden Landtags⸗ 
wahl in Ausſicht genommen, da der bisherige Land- 
tagsabgeoronste, Landrath v. d. Marwitz auf Riit- 
he eln neues Mandat wegen Krankheit adlehnen 
— Die hier etablirten Bauburraus der Alt 
o Colberger Efenbajn werden zum bevo. ſtehen⸗ 
9 den 1. Juli aufgelöſt, da der Bahnbau beendet if. 
2 — In heutiger Sitzung wählte der Magiftrat als 
Patron der Pfarre zu Goehrke den Predigeramts⸗ 
ES indidaten Buſch von hier als Paſtor für den nach 
Marienwerder als Domprediger gewählten Pfarrer 


1 An 50ſährige Jubiläumsfeier des Lehrers Hein 
Brita in Zacharin flott. Zu derſelben halte ſich 
* Kculugend, viele Gemeindeglieder, der Lotal- 


keſonderen Auſnag der königlichen Reglerung zu 
Marienwerder der Kreieſchulinſpektor Dr. Hatwig 
a Flatow und 44 Kollegen eingefunden. Tags 
e begrüßten den Jubilar ſeine zahlreich einge⸗ 

q Kinder und Enkel. Herr Rentier Schülke 
tte gütigſt erlaubt, daß die Feſttheilnehmer ſich in 
em Haufe verſammelten und ging nun von dort 
nach 10 Uhr Vormittags der Feſtzug zum Schul ⸗ 
Sanfe in welchem die Feier in der von den Schü⸗ 
lern geſchmückten, mit der Büſte unſers geliebten 
Kalſers ausgeſtattelen Schulſtubt mit dem Geſang: 

tobe den Herrn ꝛc.“ begann. Zauerſt hielt der 
err Lokalſchullnſpektor eine herzliche Anſprache und 
üͤteeneichte dem Jubilar zum Schluß eine Verfügung 
Ver königlichen Regierung zu Marlen wer! er, in wel- 


M E ausgeſprochen war. Dann folgte der Herr 
1 n mit einer von und zu Herzen 


zeichnung: 


am Bollwerk aber ſofort 


von Sr. : i 
„Verdienſt um den Staat“ — cn Aus. 
bringung eines Hochs auf Se. Majeſtät unſern ene 
gnädigſten Kaiſer und Herrn. 

Von den Kollegen des Kürchſpiels, die faſt 
alle eine lange Reihe von Jahren mit dem braven 
und biedern Amtsbruder zuſammengelebt haben, 
wurde der Jubilar im Auftrage und Namen der⸗ 
ſilben durch den Herrn Kantor Göde in warmer 
Anſprache begrüßt. 

Zuletzt kamen auch die Schüler wit da 
frohen und kreugemeinten Wünſchen unter Ueber⸗ 
reichung eines Schreibzeuges und Pfefen ches als 
Geſchenk. 8 
Dieſer rf Theil der Sue wurde mit dem 
letzten Verſe des Anfangsliedes geſchloſſen und ord⸗ 
nete ſich dann der Zug zur Selz ung der Feler 
in der Kirche. 

Lehrer und Schüler voran, der Jubilar in der 
Mitte des Herrn Kreis- und des Lokalſchulinſpektors 
und dann die ganze Feſtverſammlung folgend, ging 
der Zug zur nahen Kirche unter dem Geſang: 
„Großer Gott, wir loben Dich ꝛc.“ 


Nach vorangegangener Liturgie, vom älteſten 


Sohne des Jubilars, Herrn Paſtor Freitag aus 
Mirchau gehalten, und dem Hauptliede: „Nun ban» 
ket alle Gott“ hielt Herr Pfarrer Bordt aus Zipp⸗ 
now die Ftſtrede in ergreifenden Worten und zuletzt 
ſprach noch Herr Paſtor Freitag ſeine Gefühle aus. 

Inzwiſchen ſangen die Lehrer: „Bis hierher 
halfſt Du mir mein Gott“ und „Harre meine Seele!“ 
Mit dem Verſe: „Lob, Ehr' und Preis ſeit Gott“ 
ſchloß die ſchöne Feier mit dem Wunſche Aller: 
„Möge Gott der Herr dem Jubilar, nach ſeinem 
jährigen Wirken an dieſem einen Orte, einen 
frohen Feterabend verleihen!“ 

Verſchiedene Geſchenſe von den Kindern des 
Jubilars, dem Herrn Pfarrer, den Lehrern des 
Kirchſpiels und einzelnen Gliedern der Schulge⸗ 
meinde, ſowie die ſeiner Schüler und das frohe 
Zuſammenſein beim Feſteſſen im Gaſthofe des Herrn 
Len; werden dem würdigen Jubelgreis hoffentlich 
eine frohe Erinnerung an dieſen Tag bleiben, da 
ſelbſt die Herren Vorgeſetzten zu Ehren des Jubilars 
noch längere Zeit in der Mitte der Feſtgenoſſen 
verweilten. 

Wittow, 28. Juni. Der Flunde fang, wel- 
cher durch Slower und Breeger Fiſcher in der Trom⸗ 
per Wiek betrieben wird, hat bis jetzt trotz der we⸗ 
gen ungünſtiger Witterung und Windrichtung öfters 
ſtattgehabten Unterbrechung im Ganzen befriedigende 
Hejultate erzielt. Die erſteren Fiſcher find ver hält⸗ 
nißmäßig im Vortheil, denn während dieſe, durch 
die Lage ihrer Bucht begünſtigt, ſchon nach dem 
erſten Auftreten der Flunder hinausgehen und auch 
bet nahendem Unwetter länger draußen bleiben kön⸗ 
nen, bleibt den Breeger Fiſchern nur die durch gün⸗ 
ſtigeres Wetter fish auszeichnende Mitte des Som⸗ 
mers zum Flunderfang und düifen fie ſich wegen 
Mangels eines Zufluchthafens nicht zu weit vom 
Lande entfernen. Einige derſelben gehen deshalb 
auch ſchon zeilweiſe nach dem Poſthauſe und be⸗ 
treiben von dort aus den Fang. — Die Breeger 
Fiſcher üben den Fang augenblicklich mit 4 Böten 
und 10 Mann aus, und zwar ſo, daß zu zwei 
Böten je drei Mann und zu den anderen beiden je 
zwei Mann gehören. Das Ergebniß des Fanges 
wird unter die Mitinhaber der Geräthe geiheilt. 
Bis jetzt wurden die gefangenen Flundern noch durch 
die Flſchhändler der Halbinſel übernommen und ab⸗ 
gejebt, doch hat man ſich auch ſchon mit Stral⸗ 
funder Händlern vereinbart und ſoll die Mame mit 
der „Hertha“ und „Sundia“ nach der Stadt ge- 
bracht werden, wo der Preis gegenwärtig 1,60 
Mark pro Schock, alſo 0,40 Mark mehr, beträgt. 

Ranft und Literatur. 

Lougfellow’s „Evangeline.“ Deutſch von 
Frank Giller, 8 % (IV. 92 Saiten) vorzügliche 
Ausſtattung in Druck und Paper. Clegant ge⸗ 
bunden in engl. Leinen mit Golvtitel und Gold⸗ 
ſchnitt. Preis 4 Mark. 
München.) 

Dieſes amerikaniſche Epos erregt Auffehen durch 
die Schönheit und Wärme der Sprache. In der 
That wirkt dieſe Dichtung des amerikaniſchen Poeten, 
voll innigen Gemüthlebens und überwältigender 
Natunſchilderung in dieſer Ueberſetzung jo recht vom 
Herzen zu Herzen gehend. Der (leberſetzer, ein 


Deutſcher von Abstammung und Geiſt, hat aber 


auch in ſelnen Jugendjahren die meiften der im Ge⸗ 
dichte beſchriebenen Gegenden als wandernder Jäger 
ſelbſt durchſtreift, wie er in dem Vorworte erzählt, 
hat auf den Wogen der großen Seen und der 
Strömung des Miſſiſſtppi und Miſſouri ſich oft ge- 
wiegt, manche Nacht im Urwalde unter freiem Him⸗ 
mel zugebracht; hat die Friedenspfeife mit Indianer- 
Häuptlingen geraucht und den klagenden Geſängen 
ihrer Frauen und Töchter gelauſcht. Die Erſchei⸗ 
nungen und Laute, welche das Genie des amerita- 
niſchen Dichters fo herrlich ſchildert, alle jene Eln⸗ 
drücke der großartigſten Natur hat der Verfaſſer tic 
im Herzen empfunden und mit um ſo größerem 
Verſtändniß die meiſterhafte Beſchreibung der Szenen 
der amerikauiſchen Wildnif in die geliebte deutſcht 


Mutterſprache überſetzt. [156] 
Bon P. K. Roſegger's „Ausgewählten 
Schriften“ — (in 80 zehntägigen Lieferungen 


a 25 Kr. = 50 Pf.) — (A. Hartleben's Ver⸗ 
lag in Wien) find uns ſoeben die Hefte 51 — 60 
zugtkommen. Ditſelben umfaſſen zwei Bände „Feier⸗ 
abende“ und „Am Wanderſtabe“ und zeigen den 
Autor von einer neuen Seite. Die „Feierabende“ 
enthalten luſtige und finſtere Geſchichten; unter den 
erſteren finden wir die ergötzliche „Abels berger⸗Chro⸗ 

nik“, in welcher Roſegger das Abderitenthum ſeiner 


Landeleute in zwar harmloſer, aber wirkſamer Wriſe rathung Beziehungen mit einer Dame unterhalten, einem leichten Sicberanfall erfrault. 


(Jof. Ant. Finſterlin ie 


Werke „Am Wanderſtabe“ tritt | 


der 1 ee als Schilderer ſeiner ſchönen 
Heimath und als Reiſeſchrſiſteller auf. Wir durch⸗ 
wandern mit dem patrictiſchen Sohne der Berge 
das Alpenland, wir begleien ihn durch Norddeuiſch⸗ 
land, Holland, die Seh weiz und Italien, ergötzen 
uns an ſelnen Abenteuern und hören, wenn ſchon 
nicht immer mit Zuſtimmeng, doch felis mit Inter⸗ 
fe, was er über fremde Länder und Völler ſagt. 
Das Werk „Am Wanzerſtabt“ enthält auch die 
Selbfibiographie des Dichters, die an und für fig 
intereſſant genug iſt und durch ihre Objektivität 
und Offenheit einen eiyenartig wohlthuenden Ein- 
druck macht. 

Die Berlagshanbling hat, auf vielfache Auf- 
forderungen hin, und zachdem fle das frühere Pro⸗ 
gramm, mit vorliegenden 60 Lieferungen, in be- 
kannter ehrenwerther Weiſe vollkommen erfüllte, ſich 
zu einer Erweiterung der Sammlung um 20 Lie- 
ferungen oder vier Bände entſchloſſen, um P. K. 
Roſegger dem Leſepublikum von allen Seiten ſeines 
reichen, ſchöpferiſchen Talents vorzuführen. Dieſe 
20 Litferungen enthalten unter den Titeln „Sonn⸗ 
lagsruhe die beliebleſten älteren und neuen mund⸗ 
artlichen (Dialekt⸗) und hochdeulſchen Gedichte, dann 
Betrachtungen über Leben und Welt, Parabeln, Le⸗ 
genden und Satiren; „Dorfſünden“, neue Schil⸗ 
derungen aus dem Leben und Treiben des Volkes 
der Alpen; „Meine Ferien”, Erzählungen aus den 
Lehr⸗ und Wanderjahren des Autors; endlich das 
neueſte und gleichzeitig bedeutendſte Werk P. K. 
Roſegger's den, Roman „Der Gottſucher“. Das 
Publikum, welches feinen Roſegger lieb gewonnen 
hat, wird gewiß nur dankbar ſein, in der ſchönen 
und doch fo wohlfeilen Sammlung alle Richtun⸗ 
gen feiner ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit vertreten zu 
ſehen. 

Die vier neuen Bände werden, wie die Ver⸗ 
lagshandlung mitiheilt, erſt im nächſten Jahre in 
der Band -Ausgabe erſcheinen, vorläufig alſo nur in 
den Lieferungen 61 — 80 käuflich fein. [157 


Vermiſchtes 

— Geit vierundzwanzig Stunden hat das 
glänzende Babel an der Seine wieder einmal ſeinen 
„scandale du jour“, mit dem die Blätter ihre 
Spalten füllen werden und der in der Welt der 
Boulevards zwiſchen Tortont und dem Grand Café 
ein ergiebiges Geſprächsthema bildet Der Vorfall, 
um den es ſich diesmal handelt, iſt allerdings ſo 
überaus merkwürdiger und ſpeziſiſch pariſeriſcher 
Natur, daß es ſich wohl verlohnt, denſelben zu 
erzählen Dem „Frkf. Journ.“ wird darüber ge⸗ 
ſchrieben: 

In der eleganten Wagenkarawane, die vor 
einigen Tagen Nachmittags durch das Bois de 
Boulogne rollte, bemerkte man auch den Wagen 
des Komte de Mee . . Ein Binder a huits 
rescorts, zwei prächtige zuſſiſche Pferde, ein Roſſe 
lenker, der mit der vollendeten Tounure eines 
cocher de grande maison auf dem Bock thronte, 
neben ihm ein Neger, dazu die Inſaſſen des Wa⸗ 
gens, die Komteſſe, eine junge, liebreizende Frau in 
einer Toilette, die Pariſer Chic athmet, an der 
Seite ihres ihr erſt ſeit vier Monaten angetrauten 
Gatten, eines Gentleman des Zodıy- Klubs — das 
find die Hauptperfonen der Tragikomödie, die fig 
plötzlich im hellen Sonnenlichte des Bois vor den 
Augen der nicht wenig verdutzten zufälligen Zu⸗ 
ſchauer abſplelen ſollte. Das elegante Geſpann war 
gerade vor dem koquetten chineſiſchen Pavillon an- 
gelangt, als plötzlich der Kutſcher mit einem jähen 
Ruck ſeine Pferde anhielt, ſich auf dem Bock auf⸗ 
richtete und mit weithin tönender Stimme aus ritf: 
„Es iſt wahrhaſtig eine Schande, ſich in einer 
Equipage ſpazieren fahren zu laſſen und dabei nicht 
einmal ſeine Domeſtiken bezahlen zu können. Ja, 
meine Damen und Herren, ſeit 4 Monaten ſind 
mir die Herrſchaften, die ſich da im Wagen breit 
machen, die Löhnung ſchuldig und ich habe nicht 
einmal mehr ganze Schuhe zum Anziehen!“ Der 
Graf, welcher glaubte, daß ſein Kutſcher plötzlich 
von Wahnſinn befallen worden fei, war aufge⸗ 
ſprungen, um ihn von ſeinem Sitz herunter zu 
rtißen. Jetzt fing aber auch der ſchwarze Diener 
mit kläglicher Stimme zu heulen an: „Arme Boh 
hat auch nix bekommen Geld von dieſe Gentleman, 

hat auch die Schuhe zerriſſen“, und nun ſtreckten 
die belden braven Diener ihre Füße aus und zeig⸗ 

ten ihre Stiefel, von welchen die Sohlen volllom⸗ 
men losgetrennt waren. Man urtheile über das 
Staunen der Menge, die dieſe unerhörte Szene im 
Nu um das Gefährt des Komte verſammelt hatte. 
Die Komteſſe war ohnmächtig geworden, der Graf, 
leichenblaß vor Wuth, rang mit dem herkuliſchen d 
Neger, der ihn faſt zu erwürgen drohte, das Pu⸗ 
blikum rief nach einem Gardien de la Paix, in der 
benachbarten Reitallee aber hielt eine Amazone, die 
eine höhniſche Lache aufſchlug und dem Grafen 
einige Worte zurief, die bei dem großen Trubel 
jedoch nicht zu verſtehen waren. Endlich waren 
einige Poliziſten herbeigeeilt. Ste riſſen die wie 
wahnſinnig um ſich ſchlagenden Diener vom Bod 
herunter, nahmen die Pferde beim Zügel und es⸗ 
kortirten den Wagen, unter großem Geleit nalür⸗ 
lich, zum nächſten Poltzeibureau. Hier klärte ſich 
denn der Sachverhalt, allerdings in recht über⸗ 
raſchender Weiſe, auf. Der Kutſcher hatte einfach 
einen Racheakt an ſeinem Herrn begangen und ſei⸗ 
nen ſchwarzen Kameraden durch eine größere Geld⸗ 
ſumme beſtochen, ihm dabel zu ſekundiren. Man 
war dabei fo raffinirt zu Werke gegangen, ſich vor- 
her die Sohlen von den Stiefeln zu nennen. Und 
das Motiv zu dieſem mehr als feltfamen Plan, der 
mit jo unerhörter Keckheit ausgeführt worden ? 

wid man fragen. Der Graf, einer der erſten 
Lebemänner von Paris, batte vor jeiner Verbel- 


e in d R Brtmoulter ihr Hotel $ 
der monde o fon samuse unter dem Spitz 
namen Hoılenje Frai ichen bekannt iſt. AS fe de 
Graf verlieh, beſchloß dieſes Weib, ſich auf ae Y a 
ſeltſame Art zu rächen. Sie ließ ihren Vater, den 
der Graf valürlich nie in ſelnem Leben gabe, i 
ſich als Kutſcher beim Grafen präfentiren und wirk⸗ a 
lich gelang es dieſem Biedermann, vor ungefähr } N 
drei Wochen Stellung im Haufe des Grafen zu y 
finden. Nun endlich führte er den lange geplanten 
Koup im Bois aus. Der Kutſcher und ſein Hel ⸗ 
ferébelfir find verhaftet worden. Die Amazone, | 
welche hoch zu Pferde dem ganzen Vorfall beige, | 
wohnt und höhnend Beifall gerufen hatte, bei den 
Naben der Polizei aber davonſprengte, war 1 


anders als Hortenſe Fraicheur. Als die Polizei 
in der Rue Bremouller ſuchte, war bens ee 
ausgeflogen, das Neſt leer! ) 
— Folgende romantifde Geſchehte theilt d E 
„Frankfurter Zeitung“ mit: „Vor zwanzig ‘Say 
ren verließ ein hieſiger Bürger feine Frau mit ihre 
Kir de. 17 Jahre hörten fie nichts von ihm, 
vor 3 Jahren aus Amerika ein Brief von ihm 
einer kleinen E.nlage hier eintraf. Er theilte raul 
Frau mit, daß er noch lebe, es ihm gut geh. ard. 
er ihr noch weitere Mittel zum beſſeren Leben fen- 
den wolle. Die Tochter faßte hierauf den Ent⸗ 
ſchluß, nach Amerika zu gehen, dort eine Stellung 
anzunehmen und im Stillen zu beobachten, was ibe 
Bater mache. Sie fand Stellung und erfuhr, daß 
ihr Vater eine glänzende Wirthſchaft mit einer Hau- 
pálterin betreibe. Eine Stelle in dem Haufe des a 
Vaters ward frei, und fie war jo glücklich, dieſelbe | 
zu erhalten. Ohne fish im Geringſten zu verraten, 
lag fie ihren Pflichten ob. Der Herr war ihr ſehr 
zugethan und nachdem vor einigen Monaten bie 
Haushälterin geſtorben, warb er um die Hand des 
Mädchens, wobei er ihm allerdings die Mittheilung 
machte, daß er ſich vorerſt von ſeiner in Frankfurt 
lebenden Frau ſcheiden laſſen wolle. Da brach das 
Mädchen in Welnen aus, legitimicte ſich mit ihren 
Papieren als ſeine Tochter, theilte ihm mit, daß 
die Mutter noch lebe und bereit ſei, nach Ame⸗ 
vila zu kommen. Heute iſt dieſelbe dorthin ab- 


gerelſt.“ 

— (Eine gut bezahlte Halbe.) Großfürſt 
Wladimir von Rußland beſuchte vor einigen Tagen 
die Nürnberger Ausſtellung und bezeigte namentlich 
für die kunſtgewerblichen Ausſtellungsartikel großes 
Intereſſe. Bei ſeinem Rundgange hedenste ihm bie 
„Schützenliel“ vom bürgeilſchen Brauhaus eine 
friſche Halbe und erhielt als Douceur — drei Zwan ⸗ 
zigmarkſtücke. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Ems, 28. Suni. Die Kaiſerin traf heute zu 
Wagen von Koblenz hier ein, um dem Kaiſer einen 5 
Gegenbeſuch abzuſtatten. tot 
Kaſſel, 28. Juni. Obwohl der Zuſtand des 
Prinzen Karl andauernd recht günſtig iſt, kann doch 
der „Heſſiſchen Morgenzeitung" zufolge die Un 
ſiedelung nach Beilin nicht vor Anfang Augu 
erfolgen. Prinz Friedrich Karl trifft heut 
Nachmittag zum Gekutetag des Prinzen Kar 
hier ein. 


Wien, 28. Suni. Der „Polit Korreſp. 
wird aus Konſtantinopel gemeldet: In diplom ae 
tiſchen Kreiſen legt man Werth auf die Thatſach 
daß die jüngſte türkiſche Zirkularnote vor der Ueber 
gabe des Konferenz- Memorandums, worin der Pf 
der Eintritt in die Konferenz gewahrt wird, ver 
det worden, jo daß dieſe Kundgebung bis her vo 
der Pforte nicht beantwortet if. Die Vertrebi 
Deutſchlands, Rußlands, Oeſtrreichs und Itallen 
find von ihren Regierungen infhuirt worden, de 
Pforte eindringlich die Benückſichtigung des Kouft 
renz⸗Memorandums zu empfehlen. Es fit die Hoff a 
nung noch nicht aufgegeben, daß die Pforte durd 
dieſe ühereintimmenden wohlwollenden Kundgebun | 
gen ſich zu einer Modifikation übrer Haltung de 
Konferenz gegenüber beſtimmen laſſen werde. 

Aus Rom würd der „Polit Korreſp.“ mitye 
theilt, daß der neue öſterreichiſche Botſchafter, Gra 
Ludolf, am 1. Juli daſelbſt eintreffen und am 2 
Juli dem Könige Humbert ſeine Kreditive rn 
reichen wird. a 

Paris, 28. Juni. In hleſigen, pots, 
wohlinformirten Kreiſen wird eine Erklärung Front 
reichs für die allernächſte Zeit erwartet, daß das 
franzöſiſche Kabine England freie Hand laſſe, ſobald 
dies gegenüber Egypten eine aktivere Politik zu ver⸗ 
folgen eniſchloſſen iſt. 

London 28, Juni. Nach einer Mildung 

r „Times“ aus Alexandrien von heute Vormittag 
machten ſich geſtern drohende Symptome einer neuen, 
beſonders gegen die Engländer gerichteten Bewe⸗ 
gung bemerklich. Soldaten zerſtreuten die ange- 
ſammelte Vollsmenge. Heute ſind die Poſten ver⸗ 
doppelt. 5 ö 

Petersburg, 28. Juni. Der „Odeſſkila We⸗ 
domofti” zufolge verurtheilte die Sektion des Odeſſaer 
Bezirksgerichts in Tiraspol drei junge Kleinbürgen 
von Doboſſary, welche am 31. März d. J. gele- © 
gentlich der Judentrzeſſe in Doboſſary einen Juden 
tödtlich, einen andern ſchwer verwundet hatten, zur 
Entziehung der Standesrechte und Veiſchickung u 
Zwangsarbeiten. ef 

Konſtantinopel, 28. Juni. In der geſtrigen 
dritten Konferenzſitzung foll der engliſche Bolſchafter, 
Lord Dufferin, einen allgemeinen Antrag vorgelegt 
haben, welcher im Weſentlichen ſich mit den Befug⸗ 
niſſen der Generalkontrolleure und ihren Beziehun- 
gen zu den egyptſſchen Bebörden beſchüftigt; auch 
wären Maßegeln angedeutet zur Weederherſtellung 
der Sicherheit und Ordnung in Egyp ken. | 

Alexandrien 28. Juni. Der Khrdive fh an 
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Beutlerſtr 16--38. Max Borcherd, Beutlerſtr 18--18 


„Das haben wir!“ entgegnete er bitter; dann verſprach ich Ihnen, behülflich zu ſein, fle zu finden,, Bei dieſem letzteren Namen zuckte Hubert zu⸗ 
bedeckte et das Geſicht mu beiden Händen und und durch einen merkwürdigen Zufall iff mir dies fammen. 
stöhnte: „O, Joſephine, warum haſt Du fo ge⸗ auch gelungen. Empfangen Sie fie aus meinen : ; 155 8 = 
handelt? Wie viel Ciend hätteſt Du uns Beiden Händen, Heir Granbifon, und halten Sie fe, wie a Caan 11 7 b N 
erſparen können!“ ſie es verdient ei iff ein Engel! Sie dürfen fe „Kommt, kommt: die ift nicht Recht. Da ſteht 
„Ja, ih ſebe es jetzt ein. Doch, warum nie, nie verletzen. SEIEN 2 BER, das arme tuledergefundene Täubchen, und nicht 
— verzeihe mir; ich that es ja mit der beſten Ab-] Hubert blickte auf die feine Geſtalt feimes Weibes, einmal haben Sie ihr den ſüßen Namen Gattin 
sicht, — um Deinetwillen.“ welche die weißen Gewänder ſo zart hervorhoben gegeben, ncht ein mal fie an Ihr Herz gedrückt 
AS 78 ee Er ſuchte mit Gewalt jeine Stimme zu beherrſchen mz 0 = 7 : SER 
„Süßer Engel! Ich weiß es, fo gut wie ich ud pad dap wie es Ihre Pflicht als Gatte gebietet. Ste müſſen 
meinen Unwerth erkenne. Joſephine, habe eine Bela St wilt daty Panos, ich wel es thun, denn ich verſprach Lily, nicht eber zu 
Weile Geduld mit mir; und ich werde verſuchen, Was ich ihr ſchuldig tin, und fie wird in mir jets rae a ve ich euch Beide glücklich ¿ujammen- 
Dir Deine . zu vergelien, ſoviel es in einen treuen und guten Gatten finden. Wenn ich geſeben habe. 
meiner Macht ſteht. e durch die Vergangenheit (tt, jo war es meine] „Hat — — hat Miß Forreſter dies wirklich 
„Gieb mir nur Deine Liebe, Hubert“, murmelte] Schuld, nicht die ihrige, oder vielmehr die Schuld gewünſcht?“ murmelte Hubert bei Seite, fie traurig 
fe, „und befige ich dieſe, zeigſt Du mir, daß Alles einer Anderen!“ ſchaltete er bitter ein, „welche allein | anblickend. 
Z Alles verarſacht bat. Joſephinen trifft kein Tadel. Jawohl, recht herzlich gewünscht!“ 
Er wechſelte jäh die Farbe, dann erwiverte er und ich ſchwöre, daß ich Alles thun werde, um fie 1 . 
ausweihend : glücklich zu machen.“ „Das gleicht ihr; ſie iſt ſtets für Andere be ⸗ 
„Wie ich Dich einſt geliebt habe, liebe Joſephine, Ein leiſer Schrei entfuhr den Lippen der jungen ſorgt. 5 er. „Der Himmel mache fie 
fo liebe ich Dich noch und will Dich immer lieben. Frau. Sie machte eine Bewegung, wie um ſich glücklich! 
Doch, um das unſelige Geſpräch zu ändern, fuhr ihm zu nähern, als Lady Duncan mit Wärme] Dann wandte er ſich nach Joſephinen um. Ihr 
er fort; „Erkläre mir aber nun, wie Du eigentlich fortfuhr: ' 
hierher fommft ?“ „Herr Grandiſon, Sie ſind in der That ein 
„Dieſe Ueberraſchung haben Sie mir zu danken“, Ehrenmann. Hätte ich eine Tochter, ich hätte ihr 


ar 


fait das Geſicht, und ihre Geſtalt ſchien vor Weh 
sufammentredjen zu wollen, jo daß Hubect's Herz 
mitleidig erregt wurde bei ihrem Anblick. 

„Feigling, der ich bin!“ dachte er, „ſelbſt jetzt 


miſchte ſich bier Lady Duncan's angenehme, heitere gewünſcht, daß ihr ſolche Liebe zu Theil würde wie 
„Als ich börte, daß Ihre Frau lebte, 


Stimme ein. Joſepbinen und Lilian.“ 


Hannover sche Pferde. Lotterie. 


Hauptgewinne: 


R. Grassmann's 
Papierhaudlung, 


: eee ene oie oe 
Schulzenſtraße 9, Eine Silbereinrichtung im ertbe von 5000 Mk. Eine Silberenmrichtung im Werthe von 1.500 Ml. 
empfiehlt von ihrem reichhaltigen Lager: Ein Wagen mit Pferd im Werthe von „000 Mk. Eine Silbereinrichtung im Werthe von 1,000 Mk. 
Konzeptpapiere, 36 Pferde im Geſammtwerthe von 36,000 Mk 
per Buch 10, 15, 20, 25 und 30 34. 1000 Gewinne im Werthe von a 12 Mk. — 12,000 Mk. sw 
Patentkonzepte, Ziehung am 3. Juli 1882. 


per Buch 50, 35, 40, 45, 50 und 55 Pf. 
Kanzleiſchreibpapiere, 
per Buch 20, 25, 30, 40, 45 und 50 Pf. 
Hochfeine Velinpapiere, 
per Buch 55, 60 und 65 Pf. 
Miniſterpapier, 
per Buch 80 Pf. 
Poſtpapiere in Quart, 
per Buch 20, 25, 30, 35, 40, 45, 50, 55, 60 
und 70 Pf. = 
Poſtpapiere in Oktav, 
per Buch 10, 15, 20, 30 und 35 Pf. 
MPoſtpapiere in Kabinetformat 
zu 20, 25 und 30 Pf. : 
Poſtpapiere in verſchiedenen 
Farben, 
per Buch von 20 Pf. an, 
Seidenpapiere in allen Farben, 
Glanzpapiere, 
Notenpapier, 
Umſehlag⸗ und Packpapier. 
Ferner alle Sorten Kouverte vom kleinſten 
bis zum größten Format von 25 Pf., weiße 
von 30 Pf. ver Hundert an, zu den billigiien 
Ni .. 


Looſe a 3 ME find zu haben in der Expedition dieſes Blattes, Stein, 
Kirchplatz 3. 
, Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur frankirten Nückastwort eine Zehnpfennig⸗Marke 
beizulegen reſp bei Poſtanw iſungen 10 Pf. mehr einzahlen zu wollen. 
ieee 7777 TEE TRETEN RENTE 
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Vollständig erschienen ist bei Heinrich Schmittmer in Strassburg in El, 


Handbuch des Theater-Lósch- und Rettungswesens 
Staats- und Gemeinde-B: hörden, Theater- 
Administrationen, Baumeister, Fabrikanten und 
Feuerwehrmänner 


bearbeitet von 
Kranz Gilardone, 
Herausgeber und Redakteur der „Illustr. Zeitsehrift für die deutsche Feuerwehr“. 


Mit vielen Abbildungen, Plänen und 'Text-Illustrationen. 


Komplet in 2 Bänden a 5 M. 


Verzeichniss der Hauptabschnitte: 

Der Wiener Ringtheaterbrand in eingehender Beleuchtung. Die Thätigkeit der Wiener 
Berufsfeuerwehr. Das Opernhaus in Frankfurt a. M.. ein moderner Musterbau in Bezug auf 
Feuerallarm und Fenerlüchvorkehrungen —- Der Feuer- und Sicherheitsdienst im Fraukfurter 
Opernhaus. — Veber Fenerlóscheinrichtungen in Theatern im Allgemeinen. Weiterer Schutz 
der Bühne und des Schnürbodens durch Impräigmiren leuergefährlicher Stofie. Flammensichere 
Austriche und Gewebe. Der Feuertelegraph. — Elektrische Sicherheitsapparate für Theater. - 
Die Telephonie als wichtige Beihülfe des Theater-Sicherheitsdienstes. — Vorrichtungen zur Meldung 
begiunender Feuerhrünste in Theatern ete. - Die Beleuchtung und Heizung in Theatergebäuden. 
Die elektrische Beleuchtung. --- Bauliche Anlagen und Vorsiebtsmassregeln für Theater. Die 
Feuersicherheit in öffentlichen. Gebäuden, Wie können die Theaterbesucher am besten gegen 
ein Ersticken geschützt werden? — Die neueren Theaterverordnungen. - - Instruktion für die Theater- 
wächen der Berliner Veuerwehr. Welche Menschenrettungsgerüthe müssen einer Feuerwehr 
bei Theaterbrand zur Verfügung stehen? Das Theatergebiinde der alien Griechen und Römer. 
Das Theater des Mittelalters und der neueren Zeit. Das Biihnerfestspielhaus in Bayreuth. 
Das Theater der Zukunft. Statistik der 'Pheaterbránde. — Der Schweriner Theaterbrand. 
Nachtrag uud Schlusswort. 


Se Vergrößerung A y 
großer Ausverkauf von Möbeln, 
Spiegeln und Polſterwaaren 


don den iainchiten bis zu den elsganteiten zu nos 
nicht dageweſenen billigen Preiſen bei ſireng reelle! 


Bedienung. i | 
Max Borcharál, F 
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16-18, Beutlerſtraße 16—18, 


Ausverfauf 


A A 5 2 
ven Werten, Vettfedern u. Daune 
„u jedem annehmbaren reif, 


Orchestrionettes, Ehrlich's Patent, 


B find die größte Erfindung der Neuzeit auf dem 
y Gebiete der mechaniſchen Muſikwerke! 

7 Auf keinem Schiffe follte ein ſolches Inſtrument 
> fehlen, da es ungemein zur Unterhaltung der Paſſagiere, 
namentlich bei größeren Reiſen beiträgt, Es genügt das 
Einlegen einer aus feiner Pappe hergeſtellten Note, um jedesmal ein neues Stück ſpielen zu 
können. Die kleineren Inſtrumente genügen zur Begleitung als Tanzmuſik. Die größeren 
erſetzen eine Orgel. — Vorkenntniſſe find nicht nöthig, daher können die Inſtrumente überall 
hin verſandt werden! Noten, für alle Länder der Welt paffend, in großer Anzahl vorräthig. 
Extra⸗Noten werden nach eingeſendeten Originalen jeder Zeit angefertigt. Bei Beſtellungen 
wende man ſich an die nächſte Inſtrumentenhandlung Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Fabrik Leipziger Maſikwerke, vorm. Paul Ehrlich & Co., 

5 zu Gohlis bei Leipzig. 


Grabdenkmäler 


hi in polirtem Granit, Marmor und Sandíteiz 
in großer Auswahl, jowie eiſerne Grabkreuz. 
und Gitter zu Fabrikpreiſen empfiehlt 


A. Kles eh, 
Pölitzerſtraße 97. 


Drehrollen 
8 (Mäſcherollen) 


eigener, neueſter Konſtruktion, leicht gehend, gut i 
? gearbeitet. 5 
¡ Stettin 1857, 186". Bromberg 


a Prämiirt : 1868 filbern: Medaille. Dem⸗ 


min 1878. Colberg 1881. 
3. Gollnow, 
Stettin, Prutzſtr. 1. 


Dureh die hiesigen und auswärtigen Schreibwaaren - Hand- 
lungen sind zu beziehen 


Heintze & Bianckeriz's 


CONEA — 
Amerik. Original-Malleaday- 
Windmotoren, 
Vorsicht vor Nachahmungen. 
Nur echt wit Urspruugsattest 
des General- Vertreters. Nur | 
die Original-Halladay-Motoren | 
sind sturmsicher, haltbar und 
wirksam. Billigste Kraft zum 
Betriebe von Pumpen und 
Maschinen. Für Eut- und Be- 
wissernngen, Wasserversor- 
zung für Villas, Gärten, Vieh- 
tränken, Ziegeleien etc. Re-; 
ducirte Preise. Kataloge mit 


empfohlen werden können. Sowohl auf den Sehachteln, als auf jeder 
¢imzelnen Feder befindet sieh der Stempel der Fabrik: 


Heintze & Blanckertz, Berlin. 


Inhaber der von Sr. Majestät dem Hochseligen Könige | 
Friedrich Wilhelm IV. gestifteten grossen goldenen | 
Medaille für gewerbliche Leistungen in Preussen, sowie | 
der Preis-Medaillen der Weltausstellungen in London | 
v. J. 1862 u 


Attesten franko. 
Europ. General-Vertretung u. Lager 
Oscar Y. Friedlaender, Hamburg. 


Haupt war noch mehr geſenkt, ihr Haar verhüllte Haar kann allein Joſephint befiben!” 


2 5 Stettin, Königsstr. 2. 
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Fabrik E, Wilke, Stettin, Marienplatz 


und Jabehör in beter Geſchäftsgegend zu ſofort od 


Stahlfedern No. 176. Fr. „ F- ws „ 


welche ihrer vorzügliehen Qualität und billigen Preise wegen bestens # 


noch deuke ich nur an mich, und nicht an dies 
arme, betrogene Kind. — Joſephine,“ ſagte er 
dann laut und zärtlich, die Arme ausbreitend, 
„mein gutes, liebes Weib, komm an mein Herz!“ 


Mit einem lauten, gellenden Schrei ſprang fie 
auf ihn zu und bing an feinem Hals, als od fie 
wirklich eudlich den vor allem Elend ſchützenden 
Hafen gefunden hätte. Durch dieſe innige Freude 
gerührt, ſchloß er die zitternde Geſtalt an fig, 


„Hubert! O mein Lieb, — o mein Gatte!“ 
rlef ſte entzückt aus und jede Silbe berührte ſein 
Ohr jo bekannt; dann zum erſten Male hob fie 
den Kopf in die Höhe und blickte ihn voll an. 


Verwiret farrie er auf fie hin, dann ließ er fie 
los, bebend an allen Gliedern, während er bal 
roth, bald blaß wurde. Wieder blickte er forſchend 
auf ſie, und rief dann: ! 


„Großer Gott! teäume ih denn? Was beden · 
tet dies? — welche neue Enttäuſchung? Lilien, 
und doch nicht Lilian! — Nein, nein, denn dieses 


(Jortſetzung folgt.) 


Alle Arten 


ANNONCEN 


für Zeitungen, Kreisblätter, Fachblätter und 
Journale finden durch tägliche 


EXPEDITION | 


ihre prompie, zuverlässige, billigste Beför- 
derung in dem Annoncen-Bureau von 


S. SALOMON, 


Frisch geröst. Kaffee, 
rein u. gutſchmeckend, verſendet v. 10 Pfd. an a Pfd. 
70 . zoll u. frachtfrei gegen Nachnahme * 

Wilh. Sehultz, 7 
Dampf⸗Kaffeeröſterei in Altona. 


Vollreife engl. Matjes⸗Heringe 
in vorzüglicher Feinheit, in kleinen Fäßchen und an “y 


gezählt, offerirt 
August Putsch, 
grüne Schange 110, 


Schöne fette Harzkaͤſe, 
i große, die Poſtkiſte, 90 Stück, % 3,80, 
| mittel, = 2 150 4,20, 4 
i kleine, ⸗ NIE = 4,20, Kr 
a franko inkl. Site und Nachnahme 
| 

| 


A. Samderheif, Quedlinburg a. H. a 
Leicht? Rauchen Sie Lupe! A 


smpfchlen wir einen im 
Verdanlich- 


Prois: pero 3 
SB 30% 3 


resde 
Niederlagen bei den Herren: Fr. 
Carl Gallert, Theod. Zebrowskt, AM 
Fiseher, Ernst Darge, Gust. Mlide 
brand, Franz Hoffmann, Alb. Sau 
bier, August Putsch, Benno Matthes, 
A. Moderow & Co., Paul Schweiger 
Paul Schild, Emil Lange, Th. aff, 
aitto Borgmann, A. Rakow, C. Pau 
Jurk & Sauerhering, E. Amberger 
Pölitzerstrasse. p 


Die allſeitig gerühmten beften 
kreuzsaitigen 


Pianinos, 


vor Nachahmung patentgeſetzlich geſchützh, 
nur allein echt zu beziehen aus der 4 


Gin Eckladen mit 2 Schaufenſtern nebſt Wohn 2 


1. Oktober billig zu vermiethen. En 
WY. Langer. Swinemünde, gr. Kirchenſtraße⸗ 
Ein leiſtungsfähiges Haus am Niederrhein ſucht an 
den Verkauf des Arkikels „Käse“ einen tüchtigen ſolſd 
Agenten. Offerten wit Aufgabe von Referenzen um 
A. 10 beförd die Erpediton d. Blattes, Kirchplatz 


Depositen- und Spargelder 


werden bis auf Weiteres an meiner Kaſſe ange 


bei täglicher Kündigung a 3 % 
bei I4tägiger Kündigung a 3½ % P 
bei monatlicher Kündigung a 4% mp 
be, Zmonatlich. Kündigung a 4½ % p 
bei monatlich. Kündignug a 4½ % p 


Rob. T. Schröder, Bankgeſch 


Stettin, Schulzenſtraße 32. 
9--1 Uhr und 6 


